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Berlin, den 22. Mai. Se. Majeftät der König 
ben den durch den Tod des Fuͤrſten von Hatz⸗ 
feldt erledigten Poſten Ihres außerordentlichen Ge⸗ 

ſandten und bevollmächtigten Miniſters am Kaiſerlich 
iſchen Hofe, dem in gleicher Eigenſchaft bei 


Deſterreichi ofs, de j 
dem Königlich Großbritanniſchen Hofe bisher beglau⸗ 
bigten Kammerherrn, Baron von Maltzahn, zu 
‚Übertragen, die Stelle des Letzteren aber dem Kam⸗ 

merherrn, auch Geheimen Legations-Rath, Freiherrn 
von Buͤlow, zu uͤbertragen geruhet. 2325 
Ferner haben Allerhoͤchſtdieſelben Ihrem bisherigen 
S an den Hoͤfen zu Turin und Florenz, dem 
Grsfen zu Waldburg ⸗Truchſeß, den durch die 
Abberufung des wirklichen Geheimen Raths Grafen 

don Schladen erledigten Poſten Ihres außeror⸗ 
dentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſters 
am Königlich Niederlaͤndiſchen Hofe zu verleihen, an 
deffen Stelle den Obriſt⸗Lieutenant, Baron von Mar⸗ 
tens, zu Ihrem außerordentlichen Geſandten und be⸗ 
Solmächtigten Dtinifter mn; den vorg achten, beiden 
9 fen zu ernennen, und den bisherigen interimiſtiſchen 
Geſchaͤftstraͤger am Paͤbſtlichen Hofe, Agations⸗Rath 
Bunſen, zum Miniſter Meſidenten b i dieſem Hofe 
zu beſtellen geruhett. m „ 
„Se. Koͤnigl. Majeftät haben den bisherigen Ober⸗ 
Landesgerichts = Neferendarius Schüler zum Kreis⸗ 
e zu ernennen geruhet. 
Der bisherige Ober⸗ Landesgerichts ⸗Referendarſus 


7 


Mil Kinolſcher Ale 


ster Bewilligung. 
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den 26, Mai, 


Se. Koͤnigl. Hoh. der Prinz Carl von Preußen 
find nach Weimar, und Ihro Durchl. die Prinzeſſin 
Auguſte von Salm - Salm, nach Dresden von 
hier abgereiſet. 938 


Se. Durchl. der Generalmajor und General-Gou⸗ 
verneur von Neu⸗Vorpommern, Fuͤrſt zu Putbus, 
iſt von Putbus; der Fuͤrſt Metſchersky, von St. 
Petersburg; Se. Excell. der General⸗Lieutenant und 
Direktor des Allgemeinen Kriegs = Departements im 
Koͤnigl. Kriegs-⸗Miniſterium, von Schöler II., aus 
den Rheingegenden, und Se. Exeell. der Grandmaitre 
de la Garderobe, dieöfeitiger außerordentl. Geſand⸗ 
ter und bevollm. Mini A verſchiedenen Höfen und 
freien Staͤdten Deutſchlands, Graf von Grote, von 
Hamburg Ye ge e che, 5 

Se. Excell. der Geh. Staatsſſtlniſter, Ober⸗Mar⸗ 
ſchall Graf von der Goltz, iſt nach Merſeburg; 
Se. Exe. der Ober, Land Mfdſe k im Herzogthum 
Schleſfen, Graf Henckel von Donners mar 
nach Breslau, und der Kanther, Dieefitige-gi 


Ait Hoe und bevollmächtigte Miniſter am 
| x 


Kaiſekl. Oeſterr. Hofe, Freiherr von Maltzahn, iſt 
nach dem Mecklenburgiſchen von hier abgegangen. 


Nieder lan d . 

(Vom 15. Mai.) Hr. Eynard meldet dem Central⸗ 
Griechen verein in Bruͤſſel Folgendes: „Hr. v. Heideck 

hat fi) in feinen letzten Briefen ſehr weitlaͤuftig dar⸗ 

über ausgeſprochen, daß es beſſer ſey, die Lebensmit⸗ 

tel auf Syra, als in Ancona, oder jedem andern Ha⸗ 
fen des mittellaͤndiſchen Meeres zu kaufen. Ich habe 
daher fuͤr dienlich erachtet, unmittelbar Geld nach 

Griechenland zu ſenden. Unter den 10,000 ſchweren 

Piaſtern, welche ich an Herrn von Heideck abgeſandt 

habe, iſt eine von Ihrem Verein abgelieferte Summe 

von 10,510 Fr. enthalten. Ueber die Verwendung jenes 

Beitrages wird die Lebensmittel⸗Commiſſion Rechnung 

ablegen. — So eben erhalte ich einen Brief aus Napoli di 

Romania vom 23. März. Da Lord Cochrane ſah, daß 
die Parteien in ihrer Uneinigkeit beharrten, erklaͤrte er, 
wenn fie in fuͤnf Tagen nicht vereinigt wären, er ſo⸗ 

gleich abſegeln wuͤrde. Dieſe Drohung brachte die 

gewuͤnſchte Wirkung hervor: die Spannung hoͤrte ſo⸗ 
gleich auf. Am 24. Maͤrz wurde ein blutiges Treffen 
dor Athen geliefert, worin Karaiskaki eine leichte 

Wunde erhielt. Lord Cochrane iſt am 24ſten Abends 
mit feinen zwei Schiffen, dem Dampfboot, der Brigg 

des Tombaſis, und noch einem andern Schiffe, von 
Keging abgeſegelt. Miaulis hat Befehl erhalten, ihm 


mit feiner Corvette zu folgen. Tombaſis befindet ſich 


auf der Brigg des Lords. 
pedition ſey gegrn Alexandrien gerichtet.“ 
egi e n. 
Rom, den 6. Mai. Der König von Baiern, der 
im ſtrengſten Inkognito hier ankam, ſtieg ſogleich im 
Gaſthof Serny (auf dem ſpaniſchen Platze) ab. Der 
Cardinal Haͤffelin war Sr. Maj. auf der Flaminiſchen 
Straße entgegen gefahren. Tages darauf (Freitag) 
ſtattete der Koͤnig dem Pabſt einen Beſuch ab, der 


Man vermuthet, die Ex⸗ 


N 


ihn mit väterlicher Zuneigung empfing. 


FVV 
Madrid, den 1. Mai. Der Hof hat wegen 
Ablebens der Erzherzogin Leopoldine, allergetreueſten 
Königin von Portugal, Trauer angelegt. Des Titels 
Ka Kaiſerin von Braſilien iſt keine Erwaͤhnung ge⸗ 
e en. \ , 1 ER dle 1 1 
Arenas, e des letzten Unternehmens 
gegen die mexikaniſche Republik, iſt von einem Kriegs⸗ 
ekich becurtheils’tperben, eafthoffen zu werden; dabei 
iſt noch der Zuſatz; daß ſein Leichnam öffentlich aus⸗ 
geſtellt werde, und eine Ueberſchrift ausdruͤcken ſolle, 
daß er fein Vaterland vkrrathen habe. Arenas hat 
im Verhör ausgeſagt, der Koͤnig Ferdinand habe ihm 
eine Pollmacht gegeben; er legte einen Operations⸗ 


plan in 18 Artikeln vor. Die Verſchwornen 


an einem beſtimmten Tage ein Signal durch das 


1 
ſchrei geben: „Spanien und die Religion Jeſu Chriſti!“ 
Dieſes war die Urſache des neuen Geſetzes, dere 


möge deſſen die nicht naturalifirten Spanier während | 
des ganzen Krieges kein Öffentliches Amt erhalten koͤn⸗ 
8 


nen, auch nunmehr verbannt wurden. 


Madrid, den 3. Mai. 
Sir W. Lamb (2) war am 


Der engliſche General 
19. April uͤber die ſpa⸗ 


niſche Grenze gegangen; der ſpaniſche General Monet 


kam ihm entgegen, und! machte ihm dagegen hoͤfliche 


Vorſtellungenz der engliſche General entſchuld'gte ſich, 


er habe die Grenze nicht gekannt. Der General Mo⸗ 
net berichtete den Vorfall dum ſpaniſchen Gen. Sarö⸗ 
field, und dirfer gab ihm Befehl, an der Spitze von 
15 bis 1800 Mann und einigen Kanonen Genug⸗ 
thuung zu fordern. Es kam zu einem Gefecht, in 
welchem General Monet 17 Todte, 44 Verwundete 
und 50 Gefangene verlor, und nun wieder nach Spa⸗ 


nien zuruͤckmarſchirte. (Dieſe Nachricht des Constit. 


wird von der Eloile für eine Lüge erklart 
General Sarsfield ſoll ſich von Malapartita nach 


Talavera de la Reyna zuruͤckgezogen haben. 


3 
In Aranjuez giebt es jetzt drei Parteien: die App: 
ſtoliſchen möchten noch eifrigere Männer, als die jetzi⸗ 
gen Miniſter ‚find, ans Ruder bringen; die Gemäßtg⸗ 
ken arbeiten an der Beibehaltung des Friedens mit 
Portugal, aber gleichfalls an einer Miniſterial⸗Veran⸗ 
derung; die gegenwartigen Miniſter haben ſich zum 


Widerſtande gegen die doppelten Angriffe verbunden 


In Leon waren am 28. und 29. v. M. ſehr un⸗ 
ruhige Auftritte vorgefallen. Der Pöbel ſammelte ſich 
vor den Häuſern der angeblichen Negros, und hätte, 


ohne die Dazwiſchentunft der Polizei, ſich großen Uns 


fug erlaubt. 
i Port ung a l. = 
Liſſabon, den 2. Mai. Ueber die Porfaͤlle zu 
Elvas erfahrt man folgendes Nähere: Das Ste In⸗ 
fanterie⸗Hiegiment rückte am 29. April, Morgens 11 Uhr, 
ungeachtet aller Vorſtellungen der Offiziere, auf den 
großen Platz, und ſtleß dort, in Gegenwart eine 
großen Voltsmenge, auftührerifihes Geſchrei Aus, 
Sobald der General⸗Brigadier Benito da Franca hie⸗ 
von unterrichtet wurde, ließ er das Zte Kavallerie⸗Ne⸗ 
giment aufſitzen, ſtellte ſich an deſſen Spitze und 
ruͤckte vor, um den Aufruhr zu dämpfen. Als er aber 
ſab, daß daß pte Infanferig - und das Ste Artilerie- 
Regiment daran Fheil nahmen, zog er ſich zurüd, un 
beſetzte uns 1 Rufe: „Don Pedro für immer!“ 
eines der Stadtthore. Dieſer brave Offizier, der Ma⸗ 
jor Rairoſo, e Pa i Caldeira und mehrere an⸗ 
dere, welche die außerhalb der Feſtung ſtehenden Trup⸗ 
pen befehligen, ließen fortdauernd dieſen patriotiſchen 
Ruf vernehmen, und der Enthuſſasmus der Soldaten 
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nde FAN) a des das Ausbleiben 
des Soldes iſt, fo unterliegt zs doch keinem Zweifel, 


gen des engl. Geſandten Sir W. 
worden ſeyn fol, hi 23 


einzurüden verboten; man bediente fich alſo einer Liſt, 
und ſetzte in die Porte Heng, 0 oleta, folgenden 


heute nach Liffabon abzuſegeln und den Staatsrath 
Bernardo Safe Dh de Cafe an Bord zu 2 


— 


men; bei derſ Einfahrt in den Hafen ſollen Sie die Ber 


fehle befagfen Ornatsrathe befolgen. Im Palafte zu 


Rio de Janerio, den 1. Febr. 1827.“ Unterzeichnet; 


Gomez⸗da⸗Silva, Miniſter.““ Der Capitain iſt wegen 


dieſer Einruͤckung durch eine Art von Verbannung ber 
ſtraft worden. A . 
Die Art, wie der alte Romero Alpuente von hier 
fortgewieſen wurde, iſt folgende: Am 24. v. Mtis., 
Abends 10 Uhr, begaben ſich Polizeiagenten, von Sol⸗ 
daten begleitet, in ſeine Wohnung, und fuͤhrten ihn an 
Bord des engl. Paketboots, Herzog von Marlborough, 
welches den folgenden Tag nach; Falmouth abging. 
SFr a nr ei cht en 

Paris, den 14. Mal. Se. Mal. der König if 
ſo weit wieder hergeſtellt, daß er am © 
Begleitung des Dauphin in dem Forſte von Marly 
auf die Jagd gehen konnte. Geſtern iſt der Dauphin 
nach Saumur abgereiſet, woſelbſt Se. k. Hoh. mor⸗ 
gen Mittag einzutreffen gedenken. 

Vorgeſtern iſt Hr. Eynard hier eingetroffen. 

Sir Arthur Wellesley, Hr. Humann und der Graf 
Talleyrand Perigord, befinden ſich jetzt in Lyon. 

In Toulon wird eine franzöfifche Fregatte nach einem 
ganz neuem Plane gebaut; ſie ſoll 60 Kanonen Drei⸗ 
ßigpfuͤnder führen, 25 2 


Am 16. April war bei dem Friedensrichter des Nord⸗ 
kanton von Valenciennes eine merkwuͤrdige Verſamm⸗ 
lung, von Greifen bei Gelegenheit der Heirath eines 
derſelben. Der Braͤutigam war bekannt dafür, daß er 
wenigstens 74 Jahre alt ſey, allein er hatte feinen 
Geburtsſchein verloren, und da das Geſetz in dieſem 
Fall einen Offenkundigkeitsakt fordert, um ſtatt deſſel⸗ 


Sonnabend in 


* 


ben vorgelegt zu werden, ſo mußte er einen Rath von 


7 Verwandten und Freunden zuſammenrufen, die alle 
älter ſeyn mußten, als er, um zu bezeugen, daß fie 
ihn in alterer Zeit gekannt hatten. Der Friedensrich⸗ 
ter war 72 Jahre alt und der juͤngſte unter ihnen; der 
aͤlteſte war 94 Jahre alt, Alle bezeugten, daß der 
Mann im Jahre 1751 zur Welt gekommen ſey. 
Die Feſtungswerke von Pampelona werden reparirt, 
und dieſer Ort auf 2 Monate mit Vorrathen verjehen, 
Der Marquis von Chaves und ſeine Frau haben 


ein Landhaus zu Saints Pierre d'Jrubi, in der Nähe 


von Bayonne, gemiethet. f 
In Breſt iſt ein Schiff aus Rio de Janeiro ange⸗ 
kommen, das Briefe vom 4. März bringt. Hr. von 


Gabriac iſt daſelbſt eingetroffen. Das letzte Packetboot 


von Antwerpen hat die Fahrt in 39 Sagen zurücigelegt: 


Paris, den 15. Mai. Geſtern arbeitete der Kos 
nig mit Herrn von Villsle. an 

Man druckt gegenwärtig die Namensliſte aller Na⸗ 
tionalgarden von Paris. Auf die Geſchichte der Pari⸗ 
fer Nationalgarde hat auch der Marſchall von Reggie 


ſubſeribirt. f . 


BE EER J EM. os 
London, den 11. Maj. Die Fregatte Galathea 
wird in Bereitſchaft gehalten, um den Marquis von 
Hertford, Sir Geo. Naylor und Gefolge nach Peters⸗ 
burg zu bringen. 5 TENBER 
5 en Se Herzog v. Wellington ſey zum Nach⸗ 
folger des Lord Amherſt als General⸗Gouverneur von 
Oſtindien vorgeſchlagen worden. 5 
Der aus Liſſabon ſchnell weggewieſene Romero Als 
puente iſt hier wieder angekommen. Er iſt 80 Jahre 
alt und ſehr duͤrftigg re 1 
Vier Gebruͤder Herrmann find. hier aus München 
angekommen und beim Eoventgarden » Theater engagirt 
worden, um deutſche Lieder zu fingen, BEE: 
London, o den 12. Mai. Vorgeſtern hielten Se. 
Maj. ein Kapitel des Hoſenband⸗Ordens, in welchem 


Sie die Herzoͤge von Leeds? und von Devonſhire, ſo 


wie den Marquis von Exeter zu Rittern deſſelben 
ſchlagenn aldior e 
Herr Canning hat kaͤglich Audienzen bei Sr. Maj. 
dem Könige, 8 55 i . AR 
Die Räumung der Halbinſel, heißt es in den Times, 
muß, je nachdem ſie auf unſere oder auf die franzoſi⸗ 
ſchen Truppen dale hat, aus einander entgegengeſetz⸗ 
ten Prinzipien folgen. England hatte ſeine Truppen 
blos in der Abſicht aufgeſtellt, um einen ungerechten 
Angriff abzuwehren; Frankreich aber un an einem 
Buͤrgerkriege Theil genommen. Der König Ferdinand 
hat Portugal offentlich bekriegt, und noch ſpielt er In⸗ 
triguen gegen dieſes Land. Folglich muß England dieſe 
Gefahren, theils durch Gewalt, theils auf diplomati⸗ 
ſchem Wege, von Portugal abzuwenden ſuchen. Der 
Koͤnig von Spanien aber wird von keiner fremden 
Macht bedroht; fein: Thron iſt ſicher, nur ſeine eigenen 
Fehler koͤnnen ihm Gefahren bringen. Spaniens Be⸗ 
ſetzung durch ein fremdes Heer ſcheint durch nichts ge⸗ 
rechtfertigt werden zu koͤnnen. a 5 
Vorgeſtern erſchlen der Herzog von Wellington eu 
Hofe in der Uniform eines Garde Obriſten. 12185 
Der junge Koͤnig auf den Sandwich⸗Inſeln, Nach⸗ 
folger des in London verſtorbenen Königs Rhio⸗Rhio, 
iſt mit Tode abgegangen. n 3 
Vorgeſſern ſchnittĩ ein Mann, Namens W. Sheen, 
aus Wales, der erſt ſeit zwei Monaten verheirathet 
war, ſeinem eigenen Kinde von 4 Monaten, auf das 
er einen unnatürlichen Haß geworfen hatte, den Kopf 
ab, worauf er die Flucht ergeff. Dies iſt das fünfte 
‚Kind, das in London binnen drei Jahren auf ſolche 
Weiſe ums Leben gekommen iſ t. 
Die gane s efe auc Rip erwähnen nichts von 
einer Reiſe des Ki 8 nachm Europa, obgleich bei der 
Krankheit der Regenfin. von Portugal und dem Zuſtan⸗ 
de dieſes Landes, eile, es Mi nöthig ſcheinen konn⸗ 
te, wenn fie mit der Sicherheit von Braſilien verträg⸗ 
lich waͤre. h BEST 


Kuvallerie halten wird. 


Grunde richten! Einhalt zu 


25 3 RX u ß la n Bei a 
St. Petersburg, den 12. Mai. Se. Mal, 


der Kaiſer begiebt ſich gegen Ausgang dieſes Monats 


nach Wjasma, einer Kantonſtadt im Gouvernement 


Smolensk, woſelbſt er Heeresſchau uber ein zuſammen⸗ 
gezogenes Truppencorßs von beinahe 60,000 Mann 


Am 13. August d. J. wird der Hafen von Ce 
eröffnet, ei je 


\ 
4 


| 


. Auter dem 2, d, iſt in Odeſſg eine amtliche Auf 


derung an alle e Bewohner Neurußlands und 
Beſſarabiens, 150 91 eklgnigtionen an den Fiskus oder 
an irn NE forte, igen 
weis mittel fo gald als möglich einzureichen, damit, nach 
der Beſtimmug, des Vertrages von Akjerman, ihre 
Forderungen Auen 18 Monaten geprüft und von der 
gemiſchten Liqͤldations⸗Commiſſton in Konſtantinopel 


befriedigt werden koͤnntenn 


Herr Choris, der auf der ruſſiſchen Brigg Rurſck die 
ö 8 macht hat, und beſchaͤftigt iſt, 
eine Beſchreibung derſelben herauszugeben, trifft bereits 


Reife um die Welt gemach 


* 


Anſtalten zu einer zweiten Neiſe nach Amerifg. Er 


hat den Plan, auf derſelben ſaͤmmtliche ſuͤd⸗amerikanl⸗ 


ſche Staaten, ſelbſt 
u beſuchen . \ 

Der griechiſche Edelmann Soſima hatte dem Gene⸗ 
ral⸗Gouverneur von Moskau, Fürſten Golizyn, eine 
alte Handſchrift, geziert mit ausgemalten Figuren, mit 


Patagonien und das Feuerland 


der Bitte uͤberreicht, dieſelbe Sr. Maj. dem Kaiſer 


darzubringen. Dr. Hamel, dem der Fuͤrſt die Durch⸗ 
ſicht dieſes Buchs uͤbertrug, entdeckte darin einen Theil 
eines weitläuftigen hiſtoriſchen Werks, das aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach in der erſten Halfte des 17ten Jahr⸗ 


hunderts, man glaubt zum Unterricht fuͤr Peter den 
Großen, zuſammengetragen iſt. Se. Maj. der Kaiſer 


hat dem Herrn Sofima für dieſes Werk, welches nun 
in der oͤffentlichen Bibliothek aufgeſtellt iſt, einen Bril⸗ 
lantring mit der kaiſerl. Namenschiffre überreichen laſſen. 


Turkei und Griechenland. 

Ein Artikel aus Buchareſt vom 27, April ſagt: 
„Aus Konſtantinopel find Priparbriefe bis zum 16, 
April eingegangen, die aber nichts Neues enthalten. 
Die Lage der griechiſchen Angelegenheiten ſcheint ſich 
wenigſtens nicht verſchlimmert zu haben, da ausdrück⸗ 
lich gemeldet wird, die Akropolis von Athen verthei⸗ 
dige ſich fornwaprend.“ 5 e 
„Tuͤrkiſche 1 1 ER Mai. Um den See⸗ 
räuberein, welche den Händel und die Schifffahrt zu 
N f un, haben die Befehls⸗ 
haber der engliſt 1 iſchen und oͤſterreichſchen Wir 
ſchwader Abrede 15 ſumen, an welchen Orten und 
Straßen fortwährend Kricgsſchiſfe ihrer Estadren kreu⸗ 
jr Ihe Die Straßen bei Nodi, Starpanto, | 
aria und Naxia werden von öͤſterreichiſchen Kr i 


er 


aben, ergangen, ihre Be⸗ 


— 


* 


geliefert worden ſeyn, 


Die Publizirung des Teſtaments des, 


2 


- ride — Der Paſcha von 


das Ganze vor 


ſchiffen, bewacht; zwiſchen Capod' oro und Andros wird 
auch eines vor Anker liegen, und ein drittes von Ca⸗ 
en Mandria und Zeg kreuzen. Ein engliſches 
Atiegsſchiff wird von Zea bis St. Giorgio d Albora, 
ein anderes von Lerigo bis Cap Matapan und ein 
drittes von da bis zu den Sapienza⸗Inſeln kreuzen. 
Von Milo bis Cerigo und von Milo, bis Cap Spa⸗ 
da werden zwei Schiffe aufgeſtellt ſeyn.— 

Von einem Geſchwader, welches am 2. April von 


Alezandrien abging, um den nellen Paſcha von Candien 
auf feinen Poſten. 5 


„Tages darauf ein 
je entmaſtet, zu⸗ 
rüc 00 5 hun zum oberſten 
Befehlshaber aller gegen ie Griechen eſtimmten otto⸗ 
manniſchen Streitkräfte“ ernannt: Die ſchon ſeit eini⸗ 
gen Wochen in dem Hafen von Alefandrien liegende 
agyetiſche Flotte wurde durch ein großherrliches Ge⸗ 


u bringen, ka 
a 191 
ten it 


N 


Schiff, durch die a 


ſchwader von 17 Segeln, worunter 4 Linienſchiffe, 


berſtaͤrkt; andere 20: Schiffe wurden von Konſtantino⸗ 
pel erwartet, ſo daß mehr als 100 Kriegsſchiffe zu ei⸗ 
ner, wie die Tuͤrken glaubten, entſcheidenden Expedition 
daſelbſt verſammelt werden. Man ſagt, es ſollten 
11,000 Mann von den neuen Truppen eingeſchifft, und 
mit dieſer anſehnlichen Macht Hydra angegriffen wer⸗ 
den. Mehemet Paſcha war in den erſten Tagen des 
April in Alexandrien angekommen, aber die Unordnung 
und der ſchlechte Zuſtand der Flotte, die Erſchöͤpfung 
des Schatzes und der Widerſtand, welchen die Verfü⸗ 
gungen des Paſcha finden, ſind ſo groß, daß es, un⸗ 
geachtet feiner Thätigkeit, nicht wahrſcheinlich It, daß 
0 2 dis 3 Monaten zur Abfahrt bereit 
ET er 

FTrieſt, den 7. Mai. Nach neueren Nachrichten 
aus Preveſa ſoll unter den Mauern von Athen ein 
blutiges Treffen gegen den Kiutajer (Reſchid Paſcha) 
uͤber deſſen Ausgang aber noch 
nichts bekannt war. Die kaiſerl. oͤſterr. Corvette La⸗ 
rolina lag daſelbſt vor Anker. f 


a Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin. Die angekuͤndigte Vermaͤhlung einer be⸗ 
ruͤhmten Sängerin mit dem Geſandten einer großen 
Macht, hat, wie man vernimmt, durch Verweigerung 
der Hoffahigkeit derſelben, einen unerwarteten Aufſchub, 
dielleicht gar ein unͤͤberſteigliches Hinderniß erfahren. — 
| vor einiger Zeit 
„König, hgt einiges Auf⸗ 
ein Vermögen von 300,000 
u entzogen, und damit lau⸗ 
gen ah, Unbekannte ge⸗ 
macht. Eine penſionirté S walken erhielt ſein 
Haus und 100,000 Thaler, Im Teſtament war 
beſtimmt, den Juſtißz⸗Commiſſarius, der ſich an 


ler verſtorbenen Gener 
ehen gemacht. Er hat 
Thalern den näheren Er 
ter angenehme Ueberrg 


dem Tage der Eröffnung am fruͤheſten auf dem Kam⸗ 


mergericht einfinden würde, zum Vollzieher des Teſta⸗ 


ments zu beſtellen. Für dieſen ſand ſich dann ein Le⸗ 
gat von 10,000 Shalern ausgeſetzt. ” ae 
befiger F. o. Wimmel hieſeloſt macht befannt: daß 
die Methode zur Herſtellung eines „krhſtalliſteten Zuk⸗ 
kers aus Getreide“ ſich im Großen vollkommen be⸗ 
währt, das Reſultat derſelben keines weges zwelfelhaft, 
vielmehr ſo guͤnſtig iſt, um die Hoffnung hegen ju 
koͤnnen, durch allgemeine Anwendung derſelben das 
geſunkene Grundeigenthum zum früheren. Werthe zu 
erhöhen, zugleich das Nationalvermögen zu bereichern, 
und das Publikum gegen zu hohe Zuckerpreiſe zu ſchuͤtzen. 
Es hat ſich kurzlich wieder im Doofe Tſchech nit, 
Breslauer Kreiſes, der ungluͤckliche Fall ereignet, daß 
zwei kleine Knaben daſiger Hofeknechte durch den Ge⸗ 
nuß in der Nabe des Gahoͤftes ausgegraben gefunde⸗ 
ner Wurzeln des Waſſerſchierlings (Cicuta vi- 
rosa), in Ermangelung baldiger Hülfe, unter hefti⸗ 
gen Vergiftungs⸗Sufallen plötzlich verſtorben find. 
Die Frauer fuͤr Se. Maj. den Koͤnig von Sachſen 
wird 54 Wochen hindurch, vom 20. Mai d. J. bis 
31. Mal 1828, getragen 
Der Privatnachlaß des jüngft verſtorbenen Koͤnigs 


von Sachſen, der auf feine einzige Tochter, Prinzeſſin 


Auguſte, übergeht, ſoll 18 Millionen Thaler ſaͤchſi 
betragen. (Das fruͤher beſeſſene Vermoͤgen 92 Sum 
zeſſin wurde font auf 8 Millionen Thaler angegeben.) 
Sehr ſonderbar klingt folgender Artikel aus Dres⸗ 
den vom 18. Mai: „Se. hoͤchſtſelige Koͤnigl. Ma⸗ 
jeftät haben Hoͤchſtdero Geſchaͤftstraͤger am Königl. 
Wuürtembergiſchen Hofe, den Legationsrath Johann 
Caspar von Wirſing, auf fein unterthanigftes. An⸗ 
ſuchen, in den Freiherten⸗Stand zu erheben ER 8 
Die zur Aufbringung der Prinzeſſinſteuer für Ihro 
Durchlaucht die Frau Erbprinzeſſin zu Schwarzburg⸗ 
Sondershauſen, geb. Prinzeſſin zu Schwarzburg⸗Ru⸗ 
dolſtadt, erforderlichen Steuer⸗Termine, ſollen in vier 
etwas verlängerten Friſten ausgeſchrieben werden. 
Die vormalige Frau Herzogin von Coburg, Tochter 
des vorletzten Herzogs von Gotha, iſt jetzt mit einem 
Herrn von Hanſtein, der noch von dem vormaligen 
Herzog von Hildburghauſen zum Grafen von Polzig 
erhoben wurde, vermaͤhlt, und lebt in St. Wendel. 
Die Tanzkuͤnſtler⸗Familie Caſorti hat in der Oſter⸗ 
meſſe mit Ri Darſtel⸗ 
lungen in Leipzig ſich allgemeinen Beifall erworben. 
Es find eilf Geſchwiſer, die ſämmlich mit ausge⸗ 
zeichneter koͤrperlicher ee und Schoͤnheit 
eine gleiche Geſchicklichkkit und Gewandtheit verbinden. 
Ihre anmuthigen Tanze haben duch den Umſtand, 
ihre Anftändigfeit und, Sittlichkeit erwerben ihnen, nebſt 
der Bewunderung, auch die Achtung der Juſchauer. 
Man ſchreibt aus Torgau vom 26, April: „Ge ern 
wurde der berüchtigte Kopf von hier unter ft 


— 
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Stdeckung nach Liebenwerda abgeführt. In mehreren 
Verhoͤren des hieſigen Stadtraths geſtand er nicht das 

Mindeſte. Ich hafte Gelegenheit, ihn hier im Gefaͤng⸗ 
niß zu ſehen, wo er ſeit der Zeit, als er hatte eutſprin⸗ 
gen wollen, furchtbar geſchloſſen war, naͤmlich in die 
ſogenannte Brezel geſpannt und ſchwebend. Durch 
dieſe Behandlung bekam er Blutbrechen und andere 

ufaͤlle. Vor einigen Tagen kamen auch ſeine Effekten 
nebſt den bei ſich gehabten Geldern, circa 700 Thlr., 
von Oſchatz an. Es befand ſich darunter eine Menge 

Peruͤcken, Staplfeilen, Dietriche, Meſſer und dergleichen, 

alles ſehr ſchoͤne neue engliſche Waaren.“ 

Das Duell gzwiſchen dem Fuͤrſten Friedrich von 

Schwarzenbergſtund dem Oberſt Lang (ſ. unſere Stg. 

Neo. 36.), iſt eine Erdichtung der deutſchen Pariſer 

Zeitung. f . i 

Am 14. d. M. iſt der Staatsrath und Akademiker, 

Baron Raimand, in Paris geſtorben. 5 

Zu den Schnellpoſten iſt ein Schnellfrachtfuhr⸗ 
werk hinzugekommen. Die Guͤterſchaffner zu Frank⸗ 
furt a. M. haben eine ſolche Anſtalt errichtet. Waa⸗ 
ren, die auf dieſe Art von der Schweiz aus verſandt 
werden, gelangen in 13 Tagen von Baſel nach Leipzig. 
Der erſte Velinpapier⸗ Fabrikant in Frankreich war 
Montgolfier (in Annonay), der berühmte unglückliche, 

Aexoſtatiker, und feine Velinpapier⸗Fabrik brachte ihn 

auf die Idee ſeiner Luftballons. Er kochte in derſelben 

eine Compoſition in einem Kaffeetopfe, der zufaͤllig mit 
einem kugelfoͤrmigen Stuͤck Papier bedeckt war; ſo 


wie das Papier ſich mit dem Dampfe fuͤllte, ſtieg es 


in die Luft. Montgolſier beachtete dieſe Erſcheinung, 
wiederholte den Verſuͤch, und fo entſtanden die Luft⸗ 
Unter den neueſten patentirten engliſchen Erſindun⸗ 
gen zeichnen ſich beſonders zwei, des durch mehrere 
“nüsliche Artikel, namentlich vervollkommnete lederne 
Reiſe⸗Koffer u. ſ. w. bekannt gewordenen Fabrikan⸗ 
ten Pratt in London aus. Das eine iſt ein Leſe⸗ 
Armſtuhl von — Elſendraht, aus welchem der Sitz, 
die Arme und der Ruͤcken des Stuhles gemacht find. 
Der Draht iſt in einzelne fpiraffürmige Knäule, wie 
fie das Pferdehaar bildet, zuſammengedreht, giebt je⸗ 
dem Druck im Augenblick nach, und man empfindet 
nie die unangenehme Waͤrme, welche gewoͤhnliche Kiſ⸗ 
en hervorbringen. Zu Sophas und Betten würde 
ich eben dies Material ſehr vortheilhaft anwenden 
laſſen. — Die zweite Erfindung des Hrn. P. beſteht 
einem mechaniſchen Apparat, der ein Schiffbett 
eder Stuhl bildet, und 16 eingerichtet Mt, daß er die 
Seekrankheit fo viel als möglich verhuͤten ſoll. Das 
Geſtell ſieht dem des Compaſſes etwas ähnlich, der 
Mechanismus aber iſt ſo vollkommen, daß das Bett 
jedem Widerſtande, in welcher Richtung er auch kom⸗ 
men mag, nachgiebt, und dadurch die Bewegung des 
Schiffes durchaus nicht fuͤhlbar macht. ER 


Die Prinzen Mrienzam und, Kodau⸗u find Söhne 
der Königin Mutter und des Koͤnigs Halbbruͤder. Der 
erſtere, zwar vom Sthlage geruͤhrt, iſt einſichtsvoll und 
liͤbenswuͤrdig, und ein Freund der Europaͤer. Dit 
Prinzen Rombeca und Thandira find Halbbruͤder des 


Königs, despotlſcher Gemüthsart und ſehr angeſehen 


bei Hofe. Alle dieſe Perſon en — etwa den Schwa⸗ 


— 
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1 


der Königin ausgenommen — gelten als vom 
chen Gebluͤt, und duͤrfen vergoldete Schirme 
en. eln RE Ze 
ine beſondere Eigenthuͤmlichkeit des N 
Lebens in den engliſchen Hauptſtationen Oſtindiens 
iſt die große Anzahl junger, engliſcher Schoͤnen, die 
man beinahe mit jedem Schiffe ankommen ſieht. Dieſe 
allerliebſten Daͤmchen, die immer zugleich viel ange⸗ 
me Talente beſitzen, kommen nämlich auf — Maͤn⸗ 


trag 
rag 


Mer Spekulation dorthin. Meiſfens erreichen fie auch 


ihn Sweck. Der friſche, bluͤhende, nordiſche Teint, 
1 blendende Alabaſterhaut, zund die reinen, 
elodiſchen, klangreichen Stimmen der neu angekom⸗ 
menen Schoͤnen, ziehen die Männer, unwiderſtehlich 
an. Will ſich indeſſen die Sache doch nicht nach 
Wunſche machen, ſo reiſen die Damen eine Stunde 
weiter, naͤmlich nach Madras, wo es ungleich 
mehr Gelegenheit giebt. Finden fie aber auch dort 
keine Partie, die ihnen anſtändig iſt, ſo ſchiffen fie 
ſich nach der dritten und vornehmſten Station, naͤm⸗ 
lich nach Caleutta, ein. Hier koͤnnen ſie darauf 
technen, ihre Spekulationen mit dem beſten Erfolge 
gekroͤnt zu ſehen. 
Ein Brief von Odeſſa nach St. Petersburg hat 
neun Tage zu laufen. Die Poſteinnahme betragt 
Fe 60,000 Rubel. Zu Odeſſa iſt der voll⸗ 
N f 1:0 
gleich noch im Jahre 1796 daſelbſt ein bloßes No⸗ 
madenlager war. Das iſt die Macht der Zeit; das 
ME die Gewalt der Liviliſation, ſobald fie einmal 
Wurzel gelhlagen ‚bat Auf der andern Seite iſt 
aber auch zu Odeff 


. 


5 a der Zuſammenfluß der ganzen 
Qnnaille von Europa, nach des General- Gouverneurs 
Langeron eigenem Ausdruck. N 


ER 


Ein auswärtiges Blatt enthaͤlt Folgendes: „Ein Her 


4 ler: [ 
„Blrodſchriftſteller hit es zu allen Zeiten gege⸗ 
hriftſt hat ne en 


ten, und daß er ſich 


Europalsmus in allen feinen Formen, ob⸗ 


er derſelben nicht zu erwehren 
wüßte, wenn er nicht etwas ſchriebe. — Der engliſche 
Arzt Erasmus Darwin war ſo freimüthig, zu ge⸗ 
ſteßen: „Geld und Ruh in find die Endabficht aller 
meiner Schriften.“ x 5 


Ein Gelehrter der neuern Zeit erzuͤrnte ſich jedes⸗ 
mal, wenn er auf dem Titel eines Buches das Wort: 
„Geſchenk“ erblickte, z. B. Geſchenk für die Ju⸗ 
gend — Geſchenk fuͤr Damen — Weihnachtsgeſchenk 
u. ſ. w., denn er ſagte: „Dieſe Geſchenke koſten 
meiſtentheils mehr, als fie werth Ind: 

Ein Mann von der Feder, der ſehr viele Geſchaͤſte 
hatte, ſaß an ſeinem Schreibtiſche und arbeitete emſig. 
Er ſah nach der Uhr und rſef laut und aͤngſtlich aus: 
„Ach Gott, halt auf! dhalt auf!“ — Was iſt denn? 
fragte feine erſchrockene Frau. — „Die Zeit rennt fo 
entſetzlich, mein Kind.“ = 


Nöthbige Erklarung. 

In der literariſchen Beilage zu dem Aprilſtuͤck der 
ſchleſ. Provinzialblaͤtter, befindet ſich eine Beurtheilung 
der in dem vorjaͤhrigen Programme der Koͤnigl. Rite 
ter⸗Akademie hieſelbſt, enthaltenen Abhandlung des 


Herrn Profeſſor Franken „Ueber die Reife zur Univer⸗ 


ſitaͤt.“ — Der Referent ſagt darin: „wir ruͤgen nur 
noch den unbegreiflich inkorrekten Druck der Abhand⸗ 
lung.“ — Nun iſt dieſe Abhandlung in der unter⸗ 
zeichneten Dfficin gedruckt, weshalb dieſelbe von jenem 
Vorwurf ſich reinigen muß. Das erwähnte Pro⸗ 
gramm war bereits im Druck beendigt, als, wenige 
Tage vor deſſen Herausgabe, der Hr. Prof. Franke 
obige Abhandlung der hieſigen Hofbuchdruckerei uͤber⸗ 
gab, um ſie dem Programm vorzudrucken. Das 
Manuſtript, ſehr eng geſchrieben und häufige: Aende⸗ 
rungen enthaltend, wurde in der groͤßten Eil, 8 
bei Licht, geſetzt, und nachdem der Hr. Verfaſſer ſelbſt 
die Korrektur geleſen, auf das Schnellſte gedruckt und 
dem Programm durch Zutheilung beſonderer (roͤmiſcher) 
Seitenzahlen, beigefuͤgt. Der Vorwurf des inkorrekten 
Druckes trifft daher nicht die unterzeichnete Offiein, 
fondern die den Druck begleitenden Umſtaͤnde. Dies 
ft, uͤbrigens ſowohl dem Hochloͤblichen Direktorlo der 
Ritter-Akademie als auch dem Herrn Verfaſſer der 
genannten Abhandlung bekannt. 
Liegnitz, den 23. Mai 41827. = .. 
5 Die Hofbüchdruckereiſchieſelbſt.⸗ 
ST NR E 


2 ene e e N 
Predigt oguelen zie i ge. 
Eine, von mir, in Folge der in der Nacht vom 
10ten zum 11ten d. M. hier ſtatt gehabten Feuers⸗ 
brunſt, in hieſiger Kirche gehaltene Predigt, wird, 
ohne dadurch der Mildthätigkeit Schranken fe en zu 


wollen, zum Beſten der Abgebrannten fuͤr 3 Sor. 
verkauft, und iſt von heute an bei dem Herrn Su⸗ 
perintendenten Muͤller 
Kuhlmey in Liegnitz, ſo wie auch bei mir zu haben. 
Kunitz, den 26. Mai 1827. O. Wehrhan. 


8 


x Aiterariſche Anzeige. 
5 W. Leonhardt in Liegnitz erhielt ſo eben: 


eee Umlaufſchreiben des Fürſtbiſchofs von 


Breslau an die geſammte Didceſan⸗Geiſtlichkeit; 
begleitet mit neiner 88 und mit Be⸗ 
merkungen een; Aebſt wiper Zugabe, enthaltend 
zallele zwiſchen dem jetzi⸗ 


Beiträg e güneiner 
gen Su ſchf von Breslau und feinem Vor⸗ 
x len Mer agitne 3% BR 127 Sgr. 


B e k a n nt in a ch un gen. 
Unbeſtellbar zurückgekommene Briefe. 
Maurergeſell Wilhelm in Sohrau, Oberſchleſ, 
Stellmachergeſell a in Stanowitz. 5 
1 Liegnitz, den 23. Mai 182 
n Königl. Preuß. Poſtamt. 


Aufforderung. Nachdem mir von Einem Hoch⸗ 
loͤblichen Königlichen Ober-Landes-⸗Gerichte von Nie⸗ 
der⸗Schleſien und der Lauſitz zu Glogau der Auftrag 
geworden, den Nachlaß des Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗ 
Direktor Knothe zu inventiren: fo fordere ich alle 
diejenigen, welche Anforderungen on denſelben haben, 

hierdurch auf, ſolche mir binnen 8 Tagen, Wh 
ihrer Beruͤckſichtigung, un geen. 

Liegnitz, den 19. Mai 1827. 
NE: Der Kreis⸗ ⸗Juſtiz-Rath 


Scheurich. 


nun a Anzeige. Die gangbarſten 
einbeifgen und auslaͤndiſchen Mineralbrunnen, friſche⸗ 
585 Fuͤllung, hat erhalten der Apotheker Harſch. 

ihn, den 26. Mai 1827. 


Bier⸗ Anzeige. Kommenden Dienſtag, als den 
20. Mai, wird Weißbier bei mir zu haben ſeyn. 
e gie Son 25. Mai 1827. 

1 ir Hornig, Brauer hieſelbſt. 


Anzeige, u id) die -Erlaubniß erhalten habe, 
Hauseigenthuͤmer und ſaͤmmtliche Einwohner hieſiger 
Stadt von den jetzt öfter überhand genommenen Un⸗ 
bene fer, als: Agkten, Ma Schwaben, Heimen zc., 

eien zu duͤrfen: ſo erlaube ich mir, dieſes hiermit 
öffentlich bekannt zu machen und mich einem geehrten 
Wublitum zu empfehlen. Liegnitz, den 21. Mai 1827. 
8 Siegmund, Kammerjaͤger, 
whuheſt auf der Frauengaſſe neben dem em 
Baum in Nr. 47/4. 


\ 


und Herrn Buchhändler 


Aufforderu ng. Sch fordere Ale, welch e Yan; 
der bei mir haben, hiermit auf, felbige, welche verfal⸗ 


len, in Zeit von 4 Wochen noch einzulöfen, oder der 
Eat: Zinſen zu berichtigen; im Unterlaſſungsfall ich, 


nach 5 Vorſchrift, zur Auktion vorſchreiten werde. 
iegnitz, den 25. Mai 1827. 


Oeffentliche Dankſfagupg. unmoglich kann 
ich unterlaſſen, Herrn Dr. Muͤller sen. meinen in⸗ 
nigſten Dank, fuͤr die ſo baldige und vollkommene 
Wiederherſtellungedom kalten Fieber, — zu zollen. 
Ich baue es in keinem geringen Grade, und il 
die homdopatiſche Behandlung Deſſelben wurde i 
Sinnen wenigen Jagen ang davon befreit. 

Legnit, ee 8 


We b el, Pharmaceut. 


Kübler. 


5 — 


5 NVU nach Berlin, iſt zu Ende 
578775 ah zu haben auf dem großen Ringe in 
No. 453, bei 
Liegnitz, den 22. Mai 18H... Hoffmann. 
Reiſegelegenheit nach Berlin, geht den 5 
oder 4. Juni e. ab. Liegnitz, den 25. Mai 1827 
John, Mittelgaſſ. e No. 440. 


* 


Zu vermlethen iſt in No. 465. auf der Frauen⸗ j 


gaſſe in der zweiten Etage eine Stube vorn heraus, 
a Meubles, und auf den 1. Juli d. J. zu beziehen. 
Liegnitz, den 25. Mai 1827. 


Geld- Cours von Breslau, 


| vom 28. Mai 1825. 2 
. BZ Briefe Geld 

Stück Holl. Rand-Ducaten = 
dito Kaiserl, dito — | 97 
400Rt, | Friedrichsdor - - - - — 145 
dito Poln. Courant — |- 35 
dito Banco- Obligations | —ı 98 
dito Staats-Schuld-Scheine - 3721— 
dito Wiener pr. Ct. Obligations 94: — 
150 Fl. dito Einlösungs-Scheine| 423 —. 
Pfandbriefe v. 1000 Rtir. 458 33 
dito v. 500 Rt.. 5 

Posener Pfandbriefe J 94% 
Disconto - = 16 2 — 
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Warktpreiſe des 7 zu Liegnitz, = 
% den 25. Mai 1827, 


er Preig. ee Pr. Niebri fer yy, 
d. Preuß BR La far- pf.12 su ma. 5 — 
55 Weizen 1 e : 
Roggen 77-1176 - 
Gerſte ... 1 1 — 1— — — 2 
Hafer I— 2 4 — 189 
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